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Um die Beziehung zu testen, wurden für verschiedene Kul-
turen1) die berechneten Initialbeläge IG mit den analytisch
ermittelten Werten verglichen. Die Ergebnisse sind in Tab. 6
angegeben. Dabei liegt die relative Abweichung IIG 1- I I
zwischen 0 und 93 %, im Durchschnitt bei 22 %. Das zeigt,
daß die Beziehung zur größenordnungsmäßigen Berechnung
einsetzbar ist.
5. Diskussion
Die vorgestellte Beziehung zur Berechnung von Initialbelägen
ermöglicht eine näherungsweise Vorhersage dieser Werte,
obwohl hinsichtlich der Einflußgrößen zweifellos noch Lücken
bestehen. So wurden z. B. die Auswirkungen des Klimas nicht
näher betrachtet.
Der Vergleich des berechneten Initialbelages mit dem
gemessenen ermöglicht eine Abschätzung der Güte der Feld-
versuchsanlagen und -durchführung. Die großen Streuungen
der gemessenen Werte, wie sie im Abschnitt 3 aufgezeigt
wurden, treten natürlich auch bei der Kalkulation auf. Bei den
Rückstandsergebnissen, in die die Streuungen aus Applika-
tionstechnik, Probenahme und Analytik eingehen, sind jedoch
derartige Fehlerbreiten normal.
Eine Vorhersage über die Höhe des Rückstands im pflanzli-
chen Erzeugnis zum Erntezeitpunkt war nicht das Ziel dieser
Arbeit. Hierzu sind weitergehende Betrachtungen und Versu-
che notwendig. Der Initialbelag ist aber zweifellos ein wesent-
licher Faktor dieses Wertes.
Die dargestellten Ergebnisse wurden aus einem geringen
Versuchsumfang abgeleitet und bedürfen noch der Bestäti-
gung durch weitere Versuche, um als gesichert gelten zu
können.
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44. Deutsche Pflanzenschutztagung
Vom 8. bis 12. Oktober 1984 fand die 44. Deutsche Pflanzenschutzta-
gung in Gießen statt. Veranstalter dieser bedeutendsten ~atio~ale~, in
der Regel alle zwei Jahre stattfindenden Fachtagungen smd die BIOlo-
gische Bundesanstalt für Land- und Forstwirtschaft,. d~r Pflanzen-
schutzdienst der Länder und die Deutsche PhytomedlZlmsche Gesell-
schaft. Wegen anderer großer internationaler Kongresse des Pflanzen-
schutzes betrug der Zeitraum zwischen der 43. und 44. Deutschen
Pflanzenschutztagung ausnahmsweise drei Jahre. Der längere Zeit-
raum sowie die zentrale Lage Gießens mögen Gründe dafür gewesen
sein daß in diesem Jahr die bisher höchste Teilnehmerzahl einerPfla~zenschutztagung verzeichnet werden konnte. Den vorliegend~n
Anmeldungen entsprechend beteiligten sich 1059 Personen daran, dIe
nachstehenden Gruppen zugeordnet werden können:
Hochschule/Fachhochschule 36 %
(davon Wissenschaftler 11 %, Studenten 25 %)
Industrie
Pflanzenschutzämter
Biologische Bundesanstalt
Organisationen, Verbände, Presse
Praxis, sonstige
100%
Der Anteil der ausländischen Besucher betrug 8 %.
Das Programm der Pflanzenschutztagung umfaßte in 20 Sektionen
folgende Schwerpunkte: Ackerbau (Okonomie, Wandel der Vegeta-
tion/Schadensschwellen, Epidemiologie/Getreidemehltau, Schäd-
linge/Getreide und Mais, Getreidekrankheiten) , Anwendu~gstechni~,
Fungizide, Herbizide, Saatgutbehandlung, Nematoden, Wlrt-Par~slt­
Beziehungen, Virosen, Gartenbau/Sonderkulturen, InsektIzlde/
Nager, Forst sowie Pflanzenschutz allgemein).
Vor dem Plenum wurden 11 und in den Sektionen 152 Vorträge
gehalten. Zu den 163 Vorträgen bzw. Kurzvorträgen kommen weitere
89 Poster hinzu, so daß insgesamt 242 Beiträge das Programm der
Pflanzenschutztagung bestimmten. . . .. .
Die Tagung begann am 8. Oktober 1984 mit emer offenthchen
Veranstaltung zum ThellJa "Pflanzenschutz - Aktueller Stand und
Ausblick". Nach einem Ubersichtsreferat, gehalten von Prof. Dr. H.
Schmutterer, Universität Gießen, folgte eine Diskussion zw~schen
Auditorium und Podium. Den Fragen der Zuhörer stellten Sich als
Podiumsteilnehmer neben dem Referenten die Herren Dr. K. Hanuß,
Mainz, Prof. Dr. F. Klingauf, Darmstadt, Dr. K. Krämer, Frankfurt,
Dr. E. Köhler, Limburgerhof, und Dr. Th. Voss, Braunschweig. Die
Diskussionsleitung wurde durch Prof. Dr. F. Schönbeck, Hannover,
dem 1. Vorsitzenden der Deutschen Phytomedizinischen Gesellschaft,
wahrgenommen. Das Ziel, die Öffentlichkeit der. näher~n Umgebung
Gießens über Fragen des Pflanzenschutzes zu mformleren, konnte
nicht voll erreicht werden. Trotz breitenwirksamer Bekanntgabe der
Veranstaltung war der Besuch von Nichttagungsteilnehmern unbefrie-
digend.
Die offizielle Eröffnungssitzung der Pflanzenschutztagung begann
am 9. Oktober 1984 um 9 Uhr. Neben Teilnehmern aus dem In- und
Ausland (16 Länder) waren auch zahlreiche Ehrengäste anwesend.
Kurze Grußworte wurden durch Prof. Dr. G. Schuhmann, Präsident
der Biologischen Bundesanstalt für Land- und Forstwirtschaft, Prof.
Dr. K. AleweIl, Präsident der Justus-Liebig-Universität Gießen, H.
Görnert, Oberbürgermeister der Stadt Gießen, J. Jordan, Staatsse-
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kretär im Hessischen Ministerium für Landwirtschaft, Forsten und
Naturschutz an die Teilnehmer gerichtet. Die offizielle Eröffnung
erfolgte durch den Parlamentarischen Staatssekretär im Bundesmini-
sterium für Ernährung, Landwirtschaft und Forsten Dr. W. v. Gel-
dern, der anschließend auch die Laudatio auf den Preisträger der
Otto-Appel-Denkmünze, Herrn Prof. Dr. Rolf Diercks, hielt und die
Denkmünze nebst Urkunde überreichte. Diese Denkmünze wurde
1952 zu Ehren von Geheimrat Prof. Dr. Otto Appel, Wegbereiter des
wissenschaftlich fundierten, auf die Belange der Praxis ausgerichteten
und mit entsprechenden Organisationsstrukturen versehenen Pflan-
zenschutzes, gestiftet. Die Denkmünze wird anläßlich der Pflanzen-
schutztagungen an besonders verdiente in- und ausländische Persön-
lichkeiten des Pflanzenschutzes verliehen.
Im Rahmen der Eröffnungsveranstaltung wurde auch der Julius-
Kühn-Preis durch Prof. Dr. F. Schönbeck an Herrn Prof. Dr. Kurt
Mendgen, Universität Konstanz, übergeben. Die Vergabe dieses Prei-
ses erfolgte zum dritten Mal und honoriert Arbeiten jüngerer Wissen-
schaftIer, die der Weiterentwicklung eines ökologisch und ökono-
misch orientierten Pflanzenschutzes dienen.
Zum Ablauf der Tagung kann festgestellt werden, daß trotz eines
außerordentlich gedrängten Programms eine planmäßige Durchfüh-
rung der Veranstaltung möglich war. Allerdings ließen sich nicht in
allen Fällen organisatorisch optimale Voraussetzungen schaffen. Eng-
pässe traten bei den Posterdemonstrationen auf, indem sich die Aus-
stellungshalle aufgrund der außerordentlich hohen Besucherzahl als
zu klein und auch nicht für alle Poster mit den maßgerechten Stellwän-
den ausgerüstet erwies. Außerdem erschwerte die Entfernung von
etwa 400 Metern zwischen den Vortragsräumen der Kongreßhalle und
der Universität für manchen Teilnehmer den schnellen Wechsel von
einer Sektion in die andere.
Als Rahmenveranstaltung wurde die Datenbasis Phytomedizin der
Biologischen Bundesanstalt vorgestellt, in der eine weltweite Litera-
tur- und Datendokumentation zum Gesamtgebiet des Pflanzenschut-
zes enthalten ist. Ebenfalls beteiligte sich das wissenschaftliche Zen-
trum Tropeninstitut der Universität Gießen mit Demonstrationen zur
Computeranwendung im Pflanzenschutz.
Den Abschluß der Tagung bildeten am 12. Oktober 1984 drei
Exkursionen. Zierpflanzen und Gemüse standen bei der ersten Exkur-
sion, LandwirtschaftiSonderkulturen bei der zweiten im Mittelpunkt.
Die dritte Exkursion führte in die landwirtschaftliche Entwicklungsab-
teilung der Firma Hoechst AG in Hattersheim. Alle drei Exkursionen
waren sehr gut vorbereitet. Um so bedauerlicher war es, daß weit
weniger Personen daran teilgenommen haben als sich ursprünglich
angemeldet hatten.
Zum Inhalt und Ablauf der diesjährigen 44. Deutschen Pflanzen-
schutztagung wurde von den Tagungsteilnehmern fast ausnahmslos
ein positiver Eindruck bestätigt. Nicht zuletzt ist die hohe Teilnehmer-
zahl ein Zeichen dafür, daß ein breites Interesse an pflanzenschutzli-
chen Fragen besteht. Bemerkenswert ist insbesondere der Anteil der
Studenten und Doktoranden, der in diesem Jahr rund ein Viertel an
der Gesamtzahl der Teilnehmer ausmachte.
Alle Einzelbeiträge der Tagung sind in einem Sonderband ,,44.
Deutsche Pflanzenschutztagung in Gießen vom 8.-12. Oktober 1984"
der Mitteilungen aus der Biologischen Bundesanstalt für Land- und
Forstwirtschaft aufgenommen und als Heft 223 veröffentlicht worden.
Er kann durch den Buchhandel oder direkt vom Verlag Paul Parey
bezogen werden. H. BRAMMEIER (Braunschweig)
,,5th International Congress of the International
Organization of Mycoplasmology (10M)" vom 24. bis 29.
Juni 1984 in Jerusalem (Israel)
Auf diesem Kongreß, der in 2jährigem Turnus stattfindet, wurden
hauptsächlich Mykoplasmenkrankheiten bei Mensch und Tier, das
Vorkommen von Mollicutes (Mykoplasmen, Spiroplasmen und MLO)
in Pflanzen und Insekten, Pathogenitätsmechanismen bei Mykoplas-
ma- und Spiroplasmainfektionen sowie die Genetik und die Moleku-
lar- und Zellbiologie der Organismen behandelt. Im folgenden soll
jedoch nur auf die Themen eingegangen werden, die für die Pflanzen-
pathologie von Bedeutung sind.
MLO und Spiroplasmen als Erreger von unbekannten Pflanzen-
krankheiten oder solcher mit unklarer Ätiologie werden jetzt immer
seltener nachgewiesen. So wurde nur über eine bisher nicht bekannte
Spiroplasmakrankheit an Citrus berichtet, die von einem noch nicht
beschriebenen Erreger hervorgerufen wird. Demgegenüber nimmt die
Zahl der Mykoplasmen und Spiroplasmen, die in den Blüten vieler
Pflanzenarten gefunden werden, ständig zu. Das gleiche gilt auch für
das Vorkommen dieser Organismen in Insekten. Im letzteren Fall ist
der Wirtskreis dabei keineswegs auf die Homopteren beschränkt, die
für die Übertragung von Mykoplasma- und Spiroplasmakrankheiten
ausschließlich in Frage kommen, sondern umfaßt auch Lepidopteren,
Coleopteren, Hymenopteren und Dipteren. Während die in den Blü-
ten vorkommenden Organismen allem Anschein nach nur eine sapro-
phytische und temporäre Besiedlung darstellen, für deren Verbreitung
Insekten verantwortlich sind, bestehen zwischen den Insekten und
diesen Procaryonten offenbar vielfältige Beziehungen. Dabei können
sowohl der Darm als auch die Hämolymphe temporär oder permanent
besiedelt werden. Bei dem Verhältnis zwischen den beiden Organis-
men kann es sich entweder um Kommensalismus, Mutualismus oder
Parasitismus handeln. Von Bedeutung ist auch, daß Erreger von
Kulturpflanzenkrankheiten weitab vom Anbaugebiet der betreffen-
den Pflanzen in Insekten gefunden werden können. Dies trifft für
Spiroplasma citri zu, das 1000 km nördlich der Citrusanbaugebiete von
Nordamerika nachgewiesen werden konnte.
Pathogenitätsmechanismen werden hauptsächlich bei human- und
tierpathogenen Mykoplasmen studiert. Dabei wird immer deutlicher,
daß der Adhärenz der Organismen an Membranstrukturen von Wirts-
zellen eine entscheidende Rolle zukommt. Die Anheftung erfolgt in
vielen Fällen durch eine Bindung zwischen spezifischen, an den
"attachments-tips" der Organismen lokalisierten Proteinen einerseits
und Sialogycoconjugaten von Wirtsmembranen andererseits. Aviru-
lente Isolate besitzen häufig die für die Adhärenz erforderlichen
Proteine nicht. Die Anheftung kann durch eine Behandlung der
Organismen mit für diese Proteine spezifischen Antikörpern verhin-
dert werden. Auch eine enzymatische Ablösung der Proteine verhin-
dert die Adhärenz. Isolate, die die Fähigkeit zur Adhärenz verloren
haben, können sich im Wirt nach wie vor vermehren, ohne jedoch die
typischen Krankheitssymtpome auszulösen. Die Adhärenz an Mem-
branstrukturen wurde auch bei S. citri beobachtet und dürfte daher
auch bei pflanzenpathogenen Mollicutes eine Rolle spielen.
Ein weiterer wichtiger Mechanismus bei der Pathogenese scheint
die Bildung von Peroxiden und die Inhibierung der an Wirtsmembra-
nen lokalisierten Katalase zu sein. Durch diese beiden Faktoren
kommt es zu einer Oxidation von Zellbestandteilen, insbesondere von
Membranenlipiden. Letzteres führt zu einer Permeabilitätsänderung
und damit zu einer Schädigung der Plasmamembranen. Neben dieser
offenbar weit verbreiteten Erscheinung wurde von dem Corn-stunt-
Spiroplasma ein Toxin isoliert, das Protoplasten von Maiszellen agglu-
tiniert und Iysiert sowie Chlorosen und Wuchshemmungen verursacht.
Außerdem wurde in befallenen Maispflanzen eine Verminderung des
Cholesteringehaltes festgestellt, der wahrscheinlich auf den Abbau
und die Aufnahme durch die Spiroplasmen zurückzuführen ist.
Bei Untersuchungen über die Ursache der Resistenz von Palmen
gegen die lethai yellowing disease wurde festgestellt, daß in resisten-
ten Formen keine nachweisbaren Mengen von Arginin vorkommen,
während in anfälligen Sorten diese Aminosäure in beträchtlichen
Mengen vorhanden ist. Dieses Ergebnis deutet darauf hin, daß die
Erreger des Palmensterbens zu den Mollicutes gehören, die Arginin
als Kohlenstoffquelle benötigen und sich daher nur in solchen Pflan-
zen vermehren können, in denen diese Aminosäuren im erforderli-
chen Umfang vorkommt. Der Berichterstatter hielt einen Vortrag
über seine Untersuchungen zur Resistenz von Birnenunterlagen gegen
den Birnenverfall (pear decline). Dabei zeigte sich, daß Quittenunter-
lagen und Sämlinge von Pyrus cal1eryana var. fauriei von den Erregern
nicht oder nur sehr schwach besiedelt werden können und daß der
Befall allem Anschein nach im Verlauf von 3 Jahren wieder eliminiert
wird. Demgegenüber können sich die Erreger im Birnensämling (P.
communis) verhältnismäßig stark vermehren. Auch bleibt die Besied-
lung zeitlebens erhalten.
Einen sehr breiten Raum nahmen Vorträge und Poster aus dem
Gebiet der Genetik sowie der Molekular- und Zellbiologie ein. Aus
den Fortschritten, insbesondere auf dem Gebiet der Molekularbiolo-
gie, dürften sich in naher Zukunft neue Möglichkeiten zum Nachweis
der Mollicutes ergeben. Vor allem bietet die Hybridisierungstechnik
mit Hilfe von klonierten und radioaktiv markierten ribosomalen
RNA-Genen gute Aussichten. Dies gilt auch für die nicht kultivierba-
ren Formen, wie sie in Pflanzen überwiegend vorkommen. In diesem
Fall können für die Hybridisierung klonierte rRNA-Gene beliebiger
Mollicutes verwendet werden, da zwischen allen Arten dieser Proca-
ryonten ein hoher Hybridisierungsgrad besteht. Zwischen rRNA-
Genen von Mollicutes und solchen von Eucaryonten findet dagegen
keine Hybridisierung statt, weshalb es zu keiner Beeinträchtigung des
Nachweises durch die Nukleinsäuren des Wirtes kommt. Auch auf
serologischem Gebiet wurde die Diagnose verbessert, indem es
gelang, monoklonale Antikörper gegen die Erreger der Asternvergil-
bung herzustellen. Da diese Organismen nicht kultiviert werden kön-
nen, mußten die MLO-Antigene aus befallenen Pflanzen isoliert
werden.
E. SEEMÜLLER (Dossenheim)
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Fourth International Symposium on the Microbiology of
the Phyllosphere (2.-6. September 1985,
The Netherlands)
Symposium for scientists actively working in the field of phyllosphere
microbiology. Sessions include: New Techniques, Ecology of epiphy-
tic fungi, Plant-Pathogenic and saprophytic bacteria, Biological con-
trol on aerial plant surfaces.
For information contact: Dr. Nyckle J. Fokkema, Willie Commelin
Scholten, Phytopathological Laboratory, Javalaan 20,3742 CP Baarn,
The Netherlands.
Tropentag 1985 des Wissenschaftlichen Zentrum
Tropeninstitut der Justus-Liebig-Universität Gießen
Am 9. und 10. Mai 1985 veranstaltet das WISSENSCHAFTLICHE ZEN-
TRUM TROPENINSTITUT der Universität Gießen ein Symposium anläß-
lieh seines "TROPENTAGES" unter dem Thema Integrierter Pflanzen-
schutz in den Tropen. Die auf dem Symposium gehaltenen, eingelade-
nen Vorträge werden in der Schriftenreihe "Gießener Beiträge zur
Entwicklungsforschung" des Tropeninstituts veröffentlicht. Anmel-
dungen und Auskünfte beim geschäftsführenden Direktor, Schott-
straße 2, 6300 Gießen, T.: 0641/7 02-84 10.
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HEITEFUSS, R., K. KÖNIG, A. OBST, M. RESCHKE: Pflanzenkrankhei-
ten und Schädlinge im Ackerbau. DLG-Verlag, Frankfurt 1984, 112
Seiten, 171 Farbbilder, fester Einband, 38,- DM. ISBN 3-7690-0400-0.
Im Rahmen eines integrierten Pflanzenschutzes ist es besonders wich-
tig, die Krankheiten und Schädlinge richtig zu erkennen, um gezielte
Bekämpfungsmaßnahmen durchführen zu können. Das vorliegende
Buch, das hierbei Hilfestellung leisten kann, beschränkt sich auf die
bedeutendsten Kulturen im Ackerbau, nämlich Getreide, Zucker-
rübe, Raps und Kartoffeln. Für jeden Krankheitserreger und Schäd-
ling werden Bedeutung, Schadbild, Biologie und Bekämpfung auf
einer Seite kurz dargestellt. Auf der gegenüberliegenden Seite sind
typische Befallsbilder zu sehen. Diese Art der Präsentation ist beson-
ders für eine schnelle Diagnose am Feldrand geeignet. Leider haben
sich unter dem Zwang zur Kürze eine Reihe von Fehlern und Unge-
nauigkeiten eingeschlichen, die bei einer Neuauflage ebenso verbes-
sert werden müssen, wie die Verwechslungen von Text- und Bildseite.
So stehen z. B. der Beschreibung der Weißstengeligkeit des Rapses
Befallsbilder der Wurzelhals- und Stengelfäule gegenüber. Ein
Anhang, in dem die im Text verwendeten Fremdworte und Fachaus-
drücke erklärt werden, schließt das Buch ab. Bewußt wurde auf die
Nennung von Pflanzenbehandlungsmitteln verzichtet, da diese einem
zu schnellen Wechsel unterliegen. Das Buch ist vor allem dem prakti-
schen Landwirt, der eine schnelle Antwort auf Fragen haben will, zu
empfehlen.
SCHÖBER (Braunschweig)
MÜHLE, E., TH. WETZEL, KÄTHE FRAUENSTEIN und E. FUCHS: Prakti-
kum zur Biologie und Diagnostik der Krankheitserreger und Schäd-
linge unserer Kulturpflanzen. S. Hirzel-Verlag, Leipzig. 3., erw. und
überarb. Aufl., 1983. 141 Abb., zahlr. Tab. Preis: 24,- M (DDR).
Der "Mühle" im Sinne eines gestrafften phytopathologischen Prakti-
kums für Studierende von Fach- und Hochschulen erfordert im Grund
keine neue Rezension, zumal das inhaltliche Konzept der 2. Auflage
im wesentlichen beibehalten worden ist. Auch die Qualität ist unver-
ändert hoch geblieben. Dennoch kann das "Praktikum" den in der
Bundesrepublik Deutschland Studierenden nicht als ausschließliche
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Lektüre empfohlen werden - einige Methoden und Arbeitsvorschrif-
ten sind eben doch schon etwas auf die DDR-spezifische Landwirt-
schaft bezogen. Lehrende selbst wie auch im angewandten Pflanzen-
schutz Tätige profitieren jedoch gleichermaßen von diesem nach wie
vor nach klassischem Muster geschaffenen Werk.
Der Text behandelt die phytopathogenen Vertreter des Pflanzen-
und Tierreiches in systematischer Ordnung. Innerhalb der einzelnen
Gruppen erscheinen, neben der Beschreibung, auch die Möglichkei-
ten der Identifizierung, Isolierung, Bekämpfung und labortechnischen
Bearbeitung des Schaderregers. Jedes Unterkapitel (als Beispiele:
Nematoden, Milben, Insekten, Wanzen, Käfer etc.) enthält Beispiele
für praktikumsentsprechende Übungen und ist mit entsprechenden
Literaturangaben versehen. Die in Bezug genommene Literatur
stammt größtenteils aus der DDR (also leicht erreichbar), berücksich-
tigt aber auch die Literatur aus westlichen Ländern, soweit erforder-
lich. Ein kurzes Kapitel über Bestandesüberwachung beschließt den
Text. E. LANGERFELD (Braunschweig)
Chemikaliengesetz. Gesetz zum Schutz vor gefährlichen Stoffen.
Sammlung des gesamten Chemikalienrechts des Bundes und der Län-
der. Kommentar von Dr. jur. PETER SCHIWY. Verlag R. S. Schulz,
Percha, Loseblattsammlung. 19. Ergänzungslieferung, Stand 15. Mai
1984.
Aus dem Vorwort: Mit der vorliegenden Ergänzungslieferung wird
das Werk auf den Rechtsstand des 15. Mai 1984 gebracht. Die
Kommentierung zu § 17 wurde ergänzt. Die Änderungen der Lebens-
mittel-Kennzeichnungsverordnung (Nr. 5/5), die diese durch die 1.
Änderungsverordnung vom 13. März 1984 erfahren hat, wurden in
den Verordnungstext eingearbeitet. Neu aufgenommen in die Samm-
lung wurde die jüngst novellierte Pflanzenschutzmittel-Höchstmen-
g.enverordnung (Nr. 6/8). Aufmerksam zu machen ist ferner auf die
Anderung des Mutterschutzgesetzes (Nr. 8/2).
Im landesrechtlichen Teil des Werkes wurde die neue Giftverord-
nung (Nr. 18/1) des Bundeslandes Nordrhein-Westfalen veröffent-
licht. Da der Bundesgesetzgeber noch immer kein einheitliches Bun-
desgiftrecht geschaffen hat, sieht sich offenkundig der Landesgesetz-
geber Nordrhein-Westfalen veranlaßt, die landesrechtlichen Giftrege-
lungen zu novellieren.
Annual Review of Phytopathology. Vol. 22, 1984. Hrsg.: GROGAN,
R.G., ZENTMYER, G.A. und COWLING, E.B. Annual Review Inc.,
Palo Alto, USA. 487 S., Leinen. Preis: US.I$ 30,-.
In altgewohnter Aufmachung und Qualität erschien der 22. Band des
Annual Review of Phytopathology. Mehr als jede Art von Bespre-
chung sagt das nachfolgende Inhaltsverzeichnis:
Ou, S. H.: Exploring tropical rice diseases: A reminiscence.
NELSON, R. R.: Pioneer leaders in plant pathology: E. C. STAKMAN. -
HORST, R. K.: Pioncer leaders in plant pathology: Cynthia WESTCOTT,
plant doctor. - FULTON, R. W.: Pioneer leaders in plant pathology:
James JOHNSON. - STARR, M. P.: Landmarks in the development of
phytobacteriology. ERCOLANI, G. L.: Infectivity titration with bacte-
rial plant pathogens. - ZUCKERMAN, B. M. u. JANSSON, H. B.: Nema-
tode chemotaxis and possible mechanisms of host/prey recocnition.
BovE, J. M.: Wall-less procaryotes of plants. - DODDS, J. A., MORRIS,
T.J., JORDAN, R.L.: Plant viral double strandet RNA. - EVANS,
L. S.: Acidic precipitations effects on terrestrial vegetation. - DOLLET,
M.: Plant diseases caused by flagellate protozoa (Phytomonas). -
SHIGO, A. L.: Compartmentalization: A conceptual framework for
understanding how trees grow and defend themselves. DALY, J. M.:
The role of recocnition in plant disease. - MITCHELL, R. L.: The
relevance of non-host-specific toxins in the expression of virulence by
pathogens. - HARRIS, M. K. und FREDERIKSEN, R. A.: Concepts and
methods regarding host plant resistance to arthropocles and patho-
gens. BRAKKE, M. K.: Mutations, the aberrand ratio phenomenon,
and virus infection of maize. - DINOOR, A. und ESHED, N.: The role
and importance of pathogenes in natural plant communities. - JOHN-
SON, R.: A critical analysis of durable resistance. AYREs, P. G.: The
interaction between environmental stress injury and biotic disease
physiology. - SEEM, R. C.: Disease incidence and severity relations-
hip. - REINERT, R. A.: Plant response to air pollulant mixtures. -
TRAPPE, J. M., MOLINA, R., CASTELLANO, M.: Reactions ofmycorrhi-
zal fungi and mycorrhiza formation tü pesticides. - Indexes. -
E. Langerfeld (Braunschweig)
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OEMICHEN, JOBST: Chemie für Landwirte. Verlag M. + H. Schaper,
Hannover 1984, 376 Seiten, 130 Abbildungen und 48 Tabellen, karto-
niert, DM 38,-, ISBN 3-7944-0130-1.
"Chemie in der Landwirtschaft" ist zur Zeit ein vieldiskutiertes
Thema. Das vorliegende Buch will hierzu die notwendigen chemi-
schen Grundlagen vermitteln.
Der Autor behandelt in drei Kapiteln die Gundiagen der Chemie,
die anorganische Chemie und die organische Chemie. Hervorzuheben
ist, daß - insbesondere im Kapitel "Anorganische Chemie" - in klarer
und übersichtlicher Form die Querverbindungen zur landwirtschaftli-
chen Praxis aufgezeigt werden. Umfassend werden die Bereiche Dün-
gemitteilehre und Bodenbehandlung dargestellt. Im Kapitel "Organi-
sche Chemie" nehmen Fragen der Fütterung sowie die Besprechung
der für den Landwirt wichtigen Pflanzeninhaltsstoffe - Kohlenhy-
drate, Fettstoffe und Eiweißstoffe sowie der Pflanzenschutzmittel
mit ihrer Anwendung und Wirkungsweise einen breiten Raum ein.
Zahlreiche Abbildungen und Tabellen, Fettdruck wichtiger For-
meln und Begriffe sowie ein ausführliches Namens- und Sachverzeich-
nis erleichtern den Umgang mit diesem Buch.
Es ist nicht nur ein Lehrbuch für Schüler und Studenten der
landwirtschaftlichen Fachschulen und Fachhochschulen, es vermittelt
darüber hinaus alles an chemischem Wissen, was für den Landwirt und
interessierten Laien von Interesse ist.
H.-G. NOLTING, (Braunschweig)
Anüual Revie\v of Biochemistry, Band 53. I-Ierausgcbcr: CHARLES. C.
RICHARDSON, PAUL D. BOYER und ALTON MEISTER. Annual Reviews
Inc., 4139 EI Camino Way, Palo Alto, California 94306 USA, 1984,
990 S., Preis $ 32,-. ISBN 0-8243-0853-0. ISSN 0066-4154.
Der Band 53 des "Annual Review of Biochemistry" enthält die
Artikel: A Long Life in Times of Great Upheavel (F. LIPMANN),
Myosin (W. F. HARRINGTON U. M. E. RODGERS) , Regulation of the
Synthesis of Ribosomes and Ribosomal Components (M. NOMURA,
R. GOURSE U. c. BAUGHMAN), Structure of Ribosomal RNA (H. F.
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gen und Durchführungsbestimmungen zum Pflanzenschutz, Literaturhinweise und
Buchbesprechungen.
Für unverlangt eingesandte Manuskripte keine Gewähr. Rückporto beilegen. Die in
der Zeitschrift veröffentlichten Beiträge sind urheberrechtlich geschützt. Alle Rechte,
NOLLER), The Molecular Structure of Centromeres and Telomeres
(E. H. BLAcKBuRN U. J. W. SZOTAK), Fibrinogen and Fibrin (R. F.
DOOLITTLE), Molybdenum in Nitrogenase (V. K. SHAH, R. A.
UGALDE, J. Imperial u. W. J. BRILL), Polypeptide Growth Factors (R.
JAMES u. R. A. BRADsHAw), Protein-DNA Recognition (c. 0. PABO
U. R. T. SAUER), Synthesis and Use of Synthetic Oligonucleotides (K.
lTAKURA, J.J. ROSSI u. R.B. WALLACE), Pyrovoyl Enzymes (P.A.
RECSEI) u. E. E. SNELL), Protein-Nucleic Acid Interactions in Trans-
cription: A Molecular Analysis (P. H. VON HIPPEL, D. G. BEAR,
W. D. MORGAN U. J. A. MCSWIGGEN), Gene Amplification (G. R.
STARK U. G. M. WAHL), Suicide Substrates, Mechanism-Based
Enzyme Inactivators: Recent Developments (c. T. WALSH), Princip-
les that Determine the Structure of Proteins (c. CHOTHIA), Transcrip-
tion of the Mammalian Mitochondrial Genome (D. A. CLAYTON),
Three-Dimensional Structure of Membrane and Surface Proteins (D.
EISENBERG), Structure and Function of the Primary Cell Walls of
Plants (M. McNEIL, A. G. DARVILL, S. C. FRY U. P. ALBERSHEIM),
Polyprotein Gene Expression: Generation of Diversity of Neuroendo-
crine Peptides (J. DOUGLASS, 0. CIVELLI U. E. HERBERT), Cross-
Linking in Collagen and Elastin (D. R. EYRE, M. A. PAZ U. P. M.
GALLOP), Polyamines (c. W. TABOR U. H. TABOR), The Chemistry
and Biology of Left-Handed Z-DNA (A. RICH, A. NORDHEIM U. A.
H.-J. WANG), Cell-Surface Glyeosaminoglycans (M. HÖÖK, L. KJEL-
LEN, S. JOHANSON U. J. ROBINSON).
Am Schluß des Bandes stehen ein Autorenverzeichnis für Band 52.
ein Autorenverzeichnis für Band 53, ein Sachverzeichnis für Band 53,
ein Verzeichnis der Autoren der Bände 49-53 und ein Verzeichnis der
Kapitelüberschriften der Bände 49-53.
Von direktem Interesse für den Phytopathologen ist in diesem Band
der Artikel über die Struktur und Funktion von primären Zellwänden
in Pflanzen, u. a. deshalb, weil deren Abbauprodukte Elicitoren von
Phytoalexinen sind.
Andere Artikel, deren Bezug zur Phytopathologie nicht so augen-
fällig ist, sind wegen der allgemeinen Bedeutung der in ihnen bespro-
chenen Themen vielleicht doch auch von Interesse. Das muß jeder für
sich selbst herausfinden, aber auf eine Durchsicht des Bandes sollte
niemand, dessen Arbeitsgebiet Berührung mit der Biochemie hat,
verzichten. B. LERCH (Braunschweig)
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